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Die Frage,

Sh in der elt Weißheit Symboliſche Pucher,
und eine Formula Concordiæ

zu hoffen?
Wolte,

Als die Wohl-Edlen, und Wohlgelahrten Herren,

Kerren

Kdam Friedrich Frainer,
Promniz. Miſhic.

Ghrenfried Sbelt,
Gros.Zſchoch. Miin.

Fohann Gottlieb Voffmann,
Sorbig. Miſn.

Fohann Gottfried Behmied,
Sorbig. Miſn.

J

Johann Penjamin Gendel,
Hohenſt. Schneb

DerwWelt-Weißheit und Theologie eyfrigſt hefliſene
die wohlverdiente

Magiſter-Ghurde
den 11. Febr. 1223.

Jn Leipzig wurdigſt erhielten,
kurtzlich unterſuchen,

Das unter Jhro MaGuniricen?,
Herrn D.Johann Schmieden,

P. P. und Conſiſtorialis, &c.
uber die Li. Symbolicos diſputirende Collegium,

Durch
M. Chriſtian. Clodium.

LEJPZJG, druckts Johann Andreas Zſchau.
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Agt Spotter, was ihr wollt von unſern Lutherthum,

Beſchimpft denGottesdienſt, verſchmahlet ſeine Ruhm,
Shhreyt alle Mangel aus, macht dis und das zur Sunde,

Regt, was ſich hier und dar noch auszubeſſern finde,
Klagt unſte Prieſter an, ſagt was den Layen fehlt,

Sprecht, was das Regiment vor Mangel hegt und zahlt,

Jch will, erlaubt mirs nur, ein Wort dargegen ſchreiben?

Der Glantz vom Lutherthum wird feſt gegrundet bleiben.

Seit dem das Bibel-Buch aus ſeinem Staube kahm,
Und in die finſtre Welt den Eintritt wieder nahm,

Ward alles hell und klahr, die duncklen Rachte wichen,

Der Einfalt Nebeldufft ward, wie vom Blitz, durchſtrichen.
Zwar wurd es eben nicht auf einmahl heller Tag.
Weil vielen noch der Schlaff zu tieff in Augen lag,
Die, da ſie dürch das Licht im Aithte wandein ſollten/

Der Nahft der Finſternuß noch ihre Reſte zollten.

Biß Luthers kluger Kiel die EintrachtsButher ſchrich,
Und das entzweyte Volck vereint zuſammen trieb.

Dieß Diamantne Band vereinigte die Glieder,
21WarſfStreit und Zwietracht hin ſchlug Zancku. Trennung nieder.

Entzieht manch Spotter gleich, dem Buche ſeinen Preiß,

Weil er bald dis bald das an ihmzu tadeln weiß.

So wird er ihm den Werth, wenn tauſend Hollen Drachen
So Gifft als Feuer ſprühn, nicht diſputirlich machen.

Jhr, die ihr vor das Buch noch Lieb und Ehrfurqht hegt,
und unter Schmiedens Hand manqh Zeugniß von Euch legt,

Laßt euch noch fernerhin aus ſelben unterweiſen,

Das Werck wird Zeit genung dir klugen Meiſter preiſen.



Allein, wie ſieht es itzt um das verwirrte Haus
Der HohenWiſſenſchafft erlauchter Weißheit aus?

Steht Janus Krieges-Thor hier unablaßig offen?

Und hat die weiſe Welt kein Eintrachts-Band zu hoffen?

Wem ſeyd ihr zugethan? hekennet kuhn und frey,

(Itzt iſt es euch erlaubt) wer euer Fuhrer ſey?

Hab ihr den Stagirit zum Leit-Stern auserkohren?

Wie? oder welchem ſonſt die treur Pflicht geſchworen?

Wasgilts? ihr ruffet itzt, da ihr nun ausſtudirt:
Wo hat der Zwietrachts-Gifft die Weriſen hingefuhrt?

Kaum ſtund das Welt Hauß da, als ſchon die Adamiten,

Voll Gifft und Eyferſucht um Wahrheits:Grunde ſtritten.
Was Noahrdertgelehrt; glaubt Zoroaſter nicht,
Und was Mercur geſagt, iſt nicht was Caclmusſpricht;

Was Orpheusund HomerinGriechenlandgeſungen,
Hat dort in Gallien den Barden nicht geklungen.

Und was Pythagoraszuſeiner Zeit geglaubt,
Hat der erlauchte Spruch des Plato nicht erlaubt.

Was Platoklug gefaſt, wil ſelbſt der Lehrling meiſtern,

Was dieſer hingeſetzt; ſucht Zeno zu bekleiſtern.

Und was die gantze Schaar der Weiſen ausgrdacht,
Hat Epicur verhohnt, und Pyrrho gar verlacht.
Was einſt im Judeuthum die Saclldlucæer ſchrieben:

Jſt von der GegenParthnucht unbeſochten blieben.
Was J homas auspametirt, hat Scotus wiederlegt,

Was Ramus aufgeſttzt; hat Oartes ausgefegt.
Was Fludd von Sirrnenſchreibt wird von Marſenn verneinet,
Und was Hobbes erdacht; das hat Wallis beweinet.



Was Raphſon, was Vanin, und was Spinoraſagt,

Wird heute noch beſeuffzt, verflucht, verbannt, beklagt:

Was Sgdarff ins Feld geſtellt, hat Stahlens Schwerdt beſtritten,
Was Poiret gepflantzt, hat ihm Thomasbeſchnitten:

Was Leibnitz ausgezirckt, mahlt Neuthon anders hin,

Was Rüdigern gefallt, will Wolffen nicht in Sinn.

Sogehts der Weiſen Schaar; wenn ſoll auf dieſer Erden,

Das Buch der Einigkeit bey ihr erwartet werden?

Allein, wo kommt es her? hat nicht die weiſe Zunfft

Wie dort, den Glantz der Schrifft, hier Strahlen der Vernunfft?

Die Schrifft kan ja der Schrifft nicht ſelber wiederſprechen,

Wie ſucht nun die Vernunfft ſelbſt die Bernunfft zu ſchwachen?

Jhr Freunde klagt und rufft, (wo euch das Elend ruhrt)

Wo hat der Zwietrachts Gifft die Weiſen hingefuhrt!
Ach!ach ein todtlich Gift! ein Ovell verfluchter Sunden,

Davon die Seele kranckt, ja Marck und Beine ſchwinden.

Ach! ließ es nur der Trieb verderbter Neigung zu,
Die Weißheit ſäſſe ſchon im Hafen ihrer Ruh.

Manleſe langſt ein Buch von allgemeinen Frieden,

Und alle Zwiſtigkeit war auf einmahl entſchieden.
Euch, Hochgeehrte Schaar, Euch ſchatzt man hochſtbeglückt,

Daß Euch bißhieher noch kein Vorurtheil beſtrickt:

Fahrt ferner alſo fort, nehmt, wie verwehnte Gaſte,

Von allen was ihr ſeht, nicht alles, nur das beſte.

So fonnt ihr Meiſter ſeyn, ſo ziert Euch das Bareth,

Und ſo wird der Verdienſt zu ſeiner Zeit erhoht,
So werdet ihr die Schrifft in voller Eintraqcht leſen,
So wird der Weißheit Witzdurch EurenWitz geneſen.




	Die Frage, Ob in der Welt-Weißheit Symbolische Bücher, und eine Formula Concordiæ zu hoffen? Wolte, Als die Wohl-Edlen, und Wohlgelahrten Herren, Herren Adam Friedrich Trainer, Promniz. Misnic., Ehrenfried Ebelt, Gros-Zschoch. Misn., Johann Gottlieb Hoffmann, Sorbig. Misn., Johann Gottfried Schmied, Sorbig. Misn., Johann Benjamin Seydel, Hohenst. Schneb. Der Welt-Weißheit und Theologie eyfrigst beflissene die ... Magister-Würde den 11. Febr. 1723. In Leipzig würdigst erhielten, kürtzlich untersuchen, Das un
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



